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Ausgepowert? Noch lange nicht.

Nicht zuletzt dank einer rasanten technologischen Entwicklung werden 

Kraftwerke teils schon weit vor Ablauf ihrer Lebenszeit abgestoßen. Dabei 

sind die Produktionspotenziale der Altanlagen noch lange nicht erschöpft. 

Der Zweitmarkt bietet hier neue Chancen. 

Bis vor Kurzem gab es allenfalls 
eBay. Wer heute nach gebrauch-
ten Photovoltaik (PV)-Modulen, 
Solaranlagen, Windrädern oder 
Blockheizkraftwerken sucht, 
der wird im Netz schnell fündig. 
Eine Reihe von spezialisierten 
Online-Marktplätzen mit geprüf-
ten Angeboten, umfangreichen 
Datenbanken und professionellen 
Suchfunktionen bringt Käufer und 
Verkäufer aus der ganzen Welt zu-
sammen. Gehandelt wird alles von 
der kleinsten Anlage bis hin zum 
großen Investment. Dabei hat sich 
ein Zweitmarkt für Kraftwerke erst 
in den vergangenen drei bis fünf 
Jahren so richtig entwickelt. Und: 
Die Nachfrage ist groß, Tendenz 
steigend.

Zweitmarkt-Pionier Frank Fiedler 
aus dem thüringischen Meiningen 
betreibt seit dem Jahr 2010 die 
PV-Plattform secondsol.de. „Da-
mals galt es zunächst, ein neues 
Verständnis bei den Betreibern zu 
schaffen und darauf hinzuwirken, 
gebrauchte Module nicht einfach 

wegzuschmeißen“, erklärt der 
Geschäftsführer. „Heute hat sich 
die Sichtweise komplett geändert 
und der Markt ist rasant gewach-
sen. Alleine bei Second Sol suchen 
täglich über 1.000 Interessenten 
nach PV-Produkten.“ Dabei sei 
der Handel mit gebrauchter Ware 
im PV-Bereich für fast alle Solar-
anlagenbesitzer sogar existenziell 
wichtig geworden. Schließlich, 
so der Experte, sind über 76.000 
Modultypen mit unterschiedlichs-
ten Abmessungen, Technologien, 
Leistungen und Optiken von mehr 
als 1.800 Herstellern im Verkehr. 
„Fast alle damaligen Hersteller sind 
aber pleite, sodass keine Module 
mehr bevorratet werden“, ergänzt 
Fiedler. Um eine Anlage wieder 
zum Laufen zu bringen, müssen 
defekte Module jedoch gemeinhin 
durch dieselben Komponenten 
ersetzt werden. Hier bietet der 
Zweitmarkt oftmals die einzige 
Chance. Deshalb hat sich nach 
Einschätzung von Fiedler auch der 
Gebrauchtmarkt für Photovoltaik 
bislang am stärksten etabliert. 

Mittlerweile unterhält der Platt-
formbetreiber und Gebraucht-
warenhändler sogar ein eigenes 
Lager, in dem er 5.000 verschiedene 
Modultypen und circa 50.000 Mo-
dule vorrätig hält. Schließlich sind 
allein im vergangenen Jahr mehr 
als 250.000 Module über Second Sol 
gehandelt worden. Hinzu kommen 
Wechselrichter, Speicher und Zu-
behör. Außerdem bietet die Firma 
Second Sol Dienstleistungen wie 

den Modulnachbau und das Testen 
von PV-Modulen via Flashen, Elek-
troluminiszenz und Thermografie 
an. Gleichzeitig steht die Handels-
plattform für Photovoltaikprodukte 
auch externen Dienstleistern wie 
Anwälten, Gutachtern, Reinigern 
und Versicherungen offen. Die 
Nutzer des PV-Marktplatzes stam-
men aus über 80 Ländern, wobei 
die Ware von deutschen Händlern 
nur zu 40 Prozent ins Ausland geht, 
und wenn dann meist nach Europa. 
500 Nutzer der Plattform sind nach 
Angaben des Geschäftführers sehr 
aktiv, die übrigen 7.000 User nur 
gelegentlich.

Die komplette PV-Anlage im Visier

Karsten Kreisler aus Hamburg be-
treibt mit dem Online-Marktplatz 
project-forum.biz seit 2011 eine 
professionelle Plattform für schlüs-
selfertige Solarprojekte und kom-
plette PV-Bestandsanlagen. Er sagt: 
„Der Zweitmarkt für vollständige 
Anlagen, die ohne Umzug von Per-
son A an Person B verkauft wer-
den, ist erst in den vergangenen 
drei bis fünf Jahren so richtig 
ausgelöst worden.“ Kreisler hat 
die Erfahrung gemacht, dass sich 
die Anlageneigentümer erst nach 
einigen Betriebsjahren – meist aus 
persönlich induzierten Gründen – 
für den Verkauf eines Investments 
entschließen. Was den Zweitmarkt 
für Photovoltaik dabei vor allem 
befördere, seien die verschiedenen 
Anlagen- und damit Investitions-
größen. Kreisler: „So ist garantiert, 
dass jeder Investor für sich das Pas-
sende findet.“ Dabei haben sich bis-
lang vor allem Anlagen zwischen 
100 und 600 Kilowattpeak (kWp) 
als Dauerrenner erwiesen. Positiv 

Gebrauchte Module sind aufgrund des 
Massensterbens in der Solarindustrie heiß 
begehrt.
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wirke sich außerdem das Vorlie-
gen historischer Ertragsdaten aus 
sowie der Umstand, dass jederzeit 
eine technische Bestandsaufnahme 
durch Sachverständige möglich ist. 
Demgegenüber stünden lediglich 
Einzelrisiken wie beispielsweise 
eine schlechte Anlagenausführung, 
technische Probleme einzelner 
Komponenten oder amateurhafte 
Verträge. 

Der Hamburger Plattformbetrei-
ber vermutet, dass das gehandel-
te Bestandsanlagenvolumen in 
Deutschland inzwischen sogar 
das Neubauvolumen übersteigt. 
Die Gründe liegen auf der Hand: 
„Der Photovoltaikausbau war in 
der Vergangenheit stark rückläu-
fig. Gleichzeitig sind die Preise 
für Neuanlagen – nicht zuletzt 
wegen der geringeren Vergü-
tungshöhen nach dem überarbei-
teten Erneuerbare-Energien-Gesetz 
(EEG) – bereits unter diejenigen 
von Bestandsanlagen gesunken“, 
so Kreisler. „Hinzu kommt, dass 
sich Bestandsanlagen oft unbüro
kratischer betreiben lassen als 
aktuelle Anlangen, die nach einem 
aufgeblähten EEG gefördert wer-
den.“ Dabei gehen fertige Anlagen 
über project-forum.biz zumeist an 
inländische Investoren, aber auch 
einige ausländische Akteure sind 
aktiv. Der Zugang zum Marktplatz 
wird restriktiv gehandhabt, um zu 
gewährleisten, dass nur tatsäch-
liche Verkäufer und Kaufinteres-
senten aufeinander treffen. Für 
die Dokumentation hält das Portal 
vollständige Datenräume bereit. 
Alle Angebote werden durch ein 
erfahrenes Team vorab geprüft. 

Übertragbare EEG-Vergütung

Auch auf dem Marktplatz Milk the 
Sun boomt das Geschäft mit der 
gebrauchten Ware. So erwartet 

Geschäftsführer und Konkurrent 
Dirk Petschik für das Jahr 2015 
nochmals eine Umsatzsteigerung 
von 150 Prozent gegenüber einem 
bereits sehr guten Vorjahr. Denn: 
„PV-Anlagen bieten eine siche-
re Anlageform mit noch immer 
überdurchschnittlichen Renditen“, 
sagt Petschik. Dabei zahlt es sich 
aus, dass die gesetzlich geregelte 
Einspeisevergütung über 20 Jahre 
bei einer Übertragung der Anlage 
auf den neuen Besitzer übergeht. 
So sorgt sie auch weiterhin für 
eine stabile und planbare Einnah-
meseite. Die Aufwendungen für 

Versicherungen, Wartung und 
Verwaltung seien ebenfalls stabil. 
Zudem könnten Investitionen in 
Photovoltaikanlagen unter Um-
ständen interessante steuerliche 
Vorteile bringen. 

Noch finden laut dem Berliner 
Unternehmer die meisten Transak-
tionen über das Portal milkthesun.
com national statt. Petschik sieht 
jedoch bereits einen Trend hin zu 
übernationalen Transaktionen: 
„Dies ist sicher auch eine Ent-
wicklung, die wir als international 
tätiger Marktplatz beflügeln.“ ▶

www.availon.eu

Wind Service. Next Level.

Ulrich Schomakers
Geschäftsführer

Availon GmbH

Ihr Partner für zukunftsorientierte, innovative Serviceleistungen. 
Als globaler, markenübergreifender Komplettanbieter, 
entdecken wir das Potenzial einer jeden Windenergieanlage.
Mit neuen Konzepten erhöhen wir die Wertschöpfung 
Ihres Anlagenportfolios – mit Sicherheit.

Besuchen Sie uns auf der

WindEnergy Hamburg 2016.

Stand B6.300



stadt + werk  |  3/4 201634

Energie + Effizienz  |  Zweitmarkt

Dabei werden in der Masse Anla-
gen von 30 bis 3.000 kWp gehan-
delt. Die komplette Bandbreite 
umfasst hingegen Anlagen von 
8 bis 48.000 kWp und damit eine 
finanzielle Spanne von 20.000 Euro 
bis hin zu 72 Millionen Euro. Die 
größte Schwierigkeit beim Handel 
mit gebrauchten PV-Anlagen sieht 
der Milk-the-Sun-Geschäftsführer 
darin, den Eigentümern von So-
laranlagen zu vermitteln, dass 
es überhaupt einen laufenden 
Markt für Photovoltaikanlagen 
gibt. Und dass Anlagenbesitzer 
demzufolge nicht über 20 Jahre an 
ein PV-Investment gebunden sind, 
sondern über ein jederzeit liqui-
dierbares Asset verfügen. Petschik: 
„Oft fehlt es aber auch an einfachen 
Instrumenten zur Bestimmung 
des Wertes einer Anlage. Deshalb 
stellen wir auf Milk the Sun nicht 
nur einen entsprechenden Online-
Rechner zur Verfügung, sondern 
schaffen durch die Masse an An-
geboten auch jede Menge Transpa-
renz und Vergleichbarkeit.“ 

Die zweiten Windräder

Ein gutes Beispiel  für einen 
Online-Marktplatz mit gebrauch-
ten Windrädern ist die Plattform 
wind-turbine.com. Das Online-
Marketing-Unternehmen WIV aus 
dem hessischen Gelnhausen hat 
das Portal 2012 gestartet. Auch im 
Bereich Windenergie hat sich in-
nerhalb weniger Jahre ein prospe-
rierender Zweitmarkt entwickelt. 
Der Grund: Erste Windkraftan-
lagen sind mittlerweile 15 Jahre 
alt und älter. Sie werden deshalb 
im Zuge eines Repowerings nicht 
selten durch moderne Anlagen aus-
getauscht. WIV-Geschäftsführer 
Bernd Weidmann beklagt hier vor 
allem die undurchsichtige Händ-
lerstruktur: „Zum Teil wird eine 
Anlage von mehreren Händlern 

angeboten. Den echten Verkäufer 
ausfindig zu machen, ist eine He-
rausforderung.“ Grund genug, um 
mit den Plattformen windturbine.de 
und wind-turbine.com endlich  
einen direkten Kontakt zum Inte-
ressenten herzustellen und damit 
den Vertriebsweg erheblich zu 
kürzen. 

In der Anfangszeit konnten die 
Hessen meist nur 20 bis 30 ge-
brauchte Windkraftanlagen (WKA) 
regelmäßig zu ihrem Fundus zäh-
len. Weidmann freut sich: „Seit 
Mitte 2015 hat das stark angezogen. 
Zurzeit haben wir circa 250 ge-
brauchte WKAs im Bestand.“ Dabei 
werde jede eingehende Anfrage 
vorab auf Qualität geprüft: „Da ge-
hen wir in der Tat auch ans Telefon 
und fragen weitere Details ab, die 
für unsere Kunden interessant sein 
könnten“, erklärt Weidmann. Auch 
der Bereich Komponenten und 
Services nehme stark zu und soll 
künftig ausgebaut werden. 

Förderlich für die Entwicklung des 
Zweitmarkts ist laut Weidmann die 
Tatsache, dass sich die in Deutsch-
land installierten Windräder in der 
Regel noch in einem guten Zustand 
befinden: „Sie können durchaus 
noch einige Jahre wirtschaftlich 
betrieben werden und das zu einem 
Anschaffungspreis von meist nur 
fünf bis 20 Prozent des Neuprei-
ses.“ Hinderlich sei 
hingegen, dass es 
gewöhnlich keine 
Garantie gebe und 
der Käufer außer-
dem die Kosten für 
Rückbau, Transport 
und Wiederauf-
bau tragen müs-
se .  Während in 
den ersten Jahren 
hauptsächlich klei-
nere Leistungsklas-

sen von 100 bis 300 kW im Trend 
lagen, werden heute sogar 2-MW-
Anlagen angefragt. Dabei werden 
immer ältere Anlagen – 2018 wer-
den rund 10.000 Anlagen älter als 
15 Jahre sein – auch künftig den 
Zweitmarkt weiter beflügeln. 

Abnehmer finden die Windkraft-
anlagen vor allem im Ausland. So 
steuern Nutzer aus über 190 Län-
dern die Plattform wind-turbine.
com an, die in sechs Sprachen ver-
fügbar ist. Während die Verkäufer 
aus Deutschland, Dänemark und 
einigen weiteren Ländern stammen, 
werden die Anlagen weltweit ver-
kauft. Sie gehen nach Osteuropa, in 
die Türkei, nach Afrika und Süd-
amerika. „Windanlagen, die nicht 
verkauft werden, werden recycelt 
oder gehen ins Ersatzteillager“, er-
gänzt der Unternehmer aus Hessen. 
Es gebe aber auch vermehrt Anfra-
gen von deutschen Unternehmen, 
die mithilfe von Windrädern ihren 
Strombedarf decken oder einfach 
investieren wollen. 

BHKW gehen ins Ausland

Für An- und Verkauf gebrauchter 
Blockheizkraftwerke (BHKW) 
stellt Markus Gailfuß, Inhaber des 
Ingenieurbüros BHKW-Consult 
und Gesellschafter des BHKW-
Infozentrums Rastatt eine Platt-
form für Online-Anzeigen zur Ver-

Auf der Plattform ProjectForum.biz sind PV-Anlagen 
zwischen 100 und 600 Kilowattpeak der Renner.


